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Vom 24. bis 26. Oktober 1929 wurde Frankfurt am Main 
zum Treffpunkt der Avantgarde europäischer Architekten: Unter 
der Ägide des Frankfurter Stadtbaurats Ernst May versammelten 
sich international bekannte Protagonisten moderner Architektur 
wie Sigfried Giedion, Walter Gropius, Otto Haesler, Pierre Jean-
neret, Gerrit Thomas Rietveld oder Mart Stam. Anlass dieses 
Treffens war die grundlegende Frage nach einer zeitgemäßen Lö-
sung der Wohnungsfrage angesichts der sich wandelnden Wohn-
bedürfnisse sowie der ökonomischen und sozialen Bedingungen 
der Wohnungspolitik in einer sich rapide verändernden Gesell-
schaft. Es ging um Die Wohnung für das Existenzminimum: Un-
ter diesem Titel wurden die Beiträge des II. Congrès International 
d’Architecture Moderne, kurz CIAM II, in einer umfangreichen 
Ausstellung präsentiert und in einem anschließenden Katalog 
dokumentiert.

Zum 80jährigen Jubiläum dieser Tagung entstand die 
Idee, das Erbe des CIAM II in den Kontext aktueller Architek-
turtendenzen im Wohnungsbau zu stellen. Ermöglicht und rea-
lisiert wurde die Ausstellung wohnen. aber wie? sowie diese Pu-
blikation durch das Engagement des werkbund.jung in Koopera-
tion mit dem Fachgebiet Geschichte und Theorie der Architektur 
sowie dem Fachgebiet Entwerfen und Wohnungsbau der Tech-
nischen Universität Darmstadt. 

Die Herausgeber widmen sich gemeinsam der Thematik 
des Wohnens, jedoch mit unterschiedlichen Schwerpunkten. So 
unterscheidet der vorliegende Band drei Bereiche: Einblicke in 
die Zeit um 1929 und das Werk Ernst Mays vermitteln Werner 
Durth sowie Nina Sonntag und Georgios Kontos. Dabei werden 
exemplarisch ausgewählte Architekten vorgestellt, die im Kon-
text des Neuen Bauens sowie des CIAM II in Frankfurt am Main 
agierten.

Nach einer Einleitung von Günter Pfeifer ist der zweite 
Teil den zeitgenössischen und künftigen Wohnformen gewid-
met. Dazu präsentieren fünf Studierende und AbsolventInnen 
der Technischen Universität Darmstadt – Angèle Tersluisen, 
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Annika Kingl, Sarah Bein, Julien Kiefer, Philippa Glaser - eigene 
Entwürfe, die von Günter Pfeifer betreut wurden. 

Im dritten und letzten Teil stehen realisierte aktuelle 
Wohnprojekte im Mittelpunkt. Während Rahel Hünig und Raul 
Gschrey sich mit Wohnkonzepten von bildenden Künstlern aus-
einandersetzen, beleuchtet der Beitrag von Christian Huber ak-
tuelle Formen des komprimierten Wohnens am Beispiel eines 
Studentenwohnheims, eines Bauwagens und dem Solar Decath-
lon Beitrag 2009 der TU Darmstadt. Abschließend dokumentiert 
die Fotostrecke von Charlotte Döring eine Darmstädter Wohn-
wagensiedlung. 

Nina Sonntag 
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